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g. 22.

Stallungen, Scheunen, Speicher, Remifen, Watch-
küchen, Abtritte und ähnliche Anlagen dürfen nicht
an die öffentlichen Straßen und Plätze gefiellt werden.

Eine Ausnahme hiervon kann wegen befonderer
Verhältniffe unter der Bedingung zugelaffen werden,
daß derartige Nebengebäude mit dem Hauptgebäude
in eine gefällige architektonifche Verbindung ge-
bracht werden oder für fich das Ausfehen eines
VVohngebäudes haben. Eben fo find die zur öffent—
lichen Benutzung aufgeitellten Bedürfnißhäuschen
von obiger Beftimmung ausgefchlofl'en.

%. 23.

Räume, in denen mit lautem Geräufch verbun-
dene Gewerbe betrieben werden oder in denen
Rauch, Dampf, übelriechende oder ungefunde Luft
erzeugt wird, dürfen in der Regel Oeffnungen nach
der Straße nicht haben;

Liegen diefe Räume hinter der Baufluchtlinie,
fo muß die Entfernung der Oeffnungen von der-
felben mindef’tens 5111 betragen.

0

g. 24.

Die dem @. 16 der deutfchen Gewerbe-Ordnung
unterliegenden Anlagen fallen in der Regel auf die
weitlich der Main-Neckar-Bahn liegenden Stadt-
quartiere befchränkt bleiben.

Ausgenommen hiervon find Vergrößerungen be-
Ptehender Anlagen.

%. 25.

Das Zurücklegen der Gebäude hinter die Bau-
fluchtlinie kann unter folgenden Bedingungen ge—
itattet werden:

a) Wenn die durch das Zurückweichen hinter
die Baufluchtlinie von der Straße aus fickt-
baren Grenzmauern der Nachbarhäufer auf
Kalten des Befitzers des zurückliegenden
Haufes mit Genehmigung des Nachbars ent-
fprechend decorirt oder mindeltens glatt ge-
putzt und angeftrichen werden.

&
b) Wenn das zwifchen der Baufluchtlinie und

der Front des zurückgelegten Gebäudes be-
findliche Land mit Gartenanlagen oder fonft
nicht mißfländigen Anlagen verfehen und
wie die Vorgärten %. 26 abgefchlofl'en wird.

\
/ In der Regel muß die zurückverlegte Bau-

fiucht parallel mit der Bautlucht der Straße
liegen. Mit Genehmigung der Stadtverord-
neten—Verfammlung kann diefes Vorterrain
auch in gewifi'en Fällen zur Verbreiterung
des Trottoirs herangezogen und wie diefes
beteiligt werden.

%. 26.

Das zwifchen den Baufluchtlinien und den Trot-
toirs liegende Vorgartenland iii: entweder in der
fett gefetzten Vorgartenflucht mit metallenem Gitter
auf im Maximum 0,75m hohen, mal'fiven Sockeln
oder auch ganz ohne letztere einzufriedigen und mit
Gartenanlagen zu verfehen. —— Bei geneigten Straßen
hängt die Höhenbeftimmung der Straßen— refp. Vor-
gärten—Einfriedigung von der Baupolizeibehörde ab.

An Stelle der Gartenanlage kann das Vorterrain
mit Einwilligung der Baupolizeibehörde zur Ver-
breiterung des Trottoirs frei gelegt und wie diefes
befeftigt werden. — Scheidexnauern und nicht durch—
brochene Wände im Vorgartenterrain dürfen die

 
Höhe von 1,75m nicht überßeigen.

%. 42.

Ein Gebäude an der Straße

eine Fagadenlänge (Länge an der Straße) von 5 m
haben.

Bei Eckhäufern muß die eine Front wenigftens

muß mindeltens

9m betragen, bei folchen, wo die Baufluchten keinen

rechten Winkel bilden, fell die Ecke Facts abge«
fchrägt fein.

Unter diefem Maß kann der Bau nur gettattet
werden, wenn er als Theil eines fchon bettehenden
Haufes del'felben Befitzers angebaut wird, auch in
der äußeren Erfoheinung fich nicht als felbfiändiges

' Haus geltend macht. 
XI.

. Kölner Ortsftatut vom 9. Auguft 1888,
betreffend die Anlage von Erkern und Balconen über den Ptädtifchen Straßenflächen.

Auf Grund des %. 10 der Städteordnung für die
Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 wird in Betreff
der Bedingungen, unter welchen im Bezirk der
Stadtgemeinde Köln die Anlage von Erkern und
Balconen, welche in die Luftfäule über den öffent-
lichen Strafsenflächen vertreten, geltattet if’t, das
nachfolgende Ortsitatut erlaffen:

@. 1.

Strafsenbrei te.

Die Anlage von Erkern und Balconen über der
Strafsenfläche wird nur geflattet in Straßen, deren
Breite nach dem feftgefiellten Fluchtlinienplan wenig—

ftens 7‘“ beträgt.



545 »

%. 2.

Ausladung.

Die Ausladung der Erker und Balcone darf an

Strafsen und Strafsentheilen von

7 bis 7,5m Breite nicht mehr als 30 cm,
über 7,5 » 8 » » » » » 50 »

» 8 » 10 » » » » » 70 »
» 10 » 12 » » » » » 80 »,

» 12 » 14» » » » » 90 »
» 14 » 17 » » » » » 100 »
» 17 » 20» » » » » 110 »
» 20111 Breite nicht mehr als 120 cm betragen.

Die Ausladung wird gemeffen von der Baufluchtlinie
bis zum äufserlten Vorfprung des Balcons oder
Erkers, jedoch ohne Anrechnung der Gefimfe. Die
Ausladung der letzteren darf indefs 20 cm nicht
überfchreiten.

%» 3»
Abitand von der Nachbargrenze.

- In fo fern nicht'Rechte des Nachbargrundftücks
einen gröfseren Abfland verlangen, müffen Balcone
und Erker mit Ausnahme ihrer Gefime wenigftens
um das anderthalbfache Mais ihrer Ausladung von
der Grenze des Nachbargrundftücks entfernt fein.

@. 3a (in Vorbereitung).

Die Breite der Balcone und Erker darf, an der
breiteften Stelle gemeffen, nicht mehr betragen, als
2/5 der betreffenden Gebäudefront.

%. 4.

Abgaben.

Für die Benutzung der Luftfäule über der öffent»
lichen Strafse find pro Quadratmeter der Ausladung
in der Altftadt und Neuftadt im Allgemeinen fol-
gende einmaligen Abgaben zu entrichten:

a) für einen einfachen Balcon 100 Mark;
b) für jeden Balcon über demfelben 50 Mark;
c) für einen nur an einem Stockwerk angebrach-

ten Erker 200 Mark;

d) für jedes weitere Stockwerk eines Erkers
100 Mark;  

e) für einen Balcon auf oder über dem Erker
50 Mark.

Die anderthalbfachen Abgaben werden '
erhoben an folgenden Straßen und Plätzen der Alt—
fl;adt : Antonsgaffe . Auguftinerplatz , Bechergaffe,
Breiteflzrafse, Brückenftrafse, Bürgerftrafse, Domhof,
Dominikaner, Domklofier, Unter-Fettenhennen7 Fried—
rich -Wilhelmftrafse , Gereonftrafse , Glockengafi'e,
Unter-Goldfchmied, Herzogitrafse, Hohepforte, Unter-
Hutmacher, Unter—Kälten, Columbaftrafse, Comödien-
firafse, Kreuzgaffe, Ludwigftrafse, Marsplatz,. Martin—
itrafse, Marzellenflrafse, Minoritenftrafse, Neumarkt7
Unter — Sachfenhaufen ‚ Salomonsgafl'e, Unter— Seid-
macher, Unter-Tafchenmacher und Wallrafsplatz.

Die doppelten Abgaben werden erhoben an
der Hoheitrafse, Obenmarspforten und Schildergaffe.

Die halben Abgaben werden erhoben in der
‘Neuftadt einfchliefslich beider Seiten der alten Wall—
ftrafse.

Der vierte Theil der Abgaben wird er-
hoben in den Vororten.

%. 5.

Eigenthumsrecht.

Das Eigenthum der vom Balcon oder Erker
überragten Strafsénfläche und der vom Balcon oder
Erker eingenommenen Luftfäule geht nicht an den
Hauseigenthümer über. Diefer erlangt durch Zah»
lung der Abgaben nur das Recht‚ das Strafseneigen-
thum in der gedachten Weife fo lange zu benutzen,
als die Strafsenfronte des Haufes keine wefentliche
Aenderung erleidet.

%. 6.

Erhebung der Abgaben.

Die Erhebung der Abgaben gefchieht im Weige—
rungsfalle auf dem Wege des adminiflzrativen Zwangs—
verfahrens.

%. 7.

Inkrafttretung.

Diefes Ortsftatut tritt fofort nach feiner Ver—
kündigung in Kraft.

XII.

Kölner Ortsftatut vom 18. December 1884,
betreffend den Anfchlufs der bebauten Grundfiücke an die fiädtifche Wafferleitung.

Auf Grund des %. 10 der Städte-Ordnung für die
Rheinprovinz vom 15. Mai 1856, wird in Betreff
des Anfchluffes der bebauten Grundftücke an die
Wafferleitung im Bezirk der Stadt Köln unter Be-

Handbuch der Architektur. IV, 9.

  

zugnahme auf die hierunter aufgenommene, den
gleichen Gegenfland betreffende Polizei—Verordnung
vom IO. October d. ].

laffen:
folgendes Ortsftatut er“
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